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Württemberg,
AUensteiT 13. März . (Din Millionrnzimmer .) Um dieWrinnerung an die Inflationszeit und ihre üble Begleiterschei¬nung fest zu halten, hat Armbrnster z. „Schwanen" hier einGastzimmer mit allen Sorten Papiergeld her Inflationszeittapezieren lasten. Wer also Sehnsucht nach diesen schönenScheinen mit ihren hohen Nennwerten hat, der kann diese im,Millionenzirnmer " des Gasthofs z. „Schwanen" -befriedigenand sich vollends daran sattsehen, wenn dies noch nicht geschehenfein sollte.
Dürrmenz -Mühlacker, 13. März . (Notlandung .) Ein mitdrei englischen Fliegern besetztes Flugzeug mußte gestern abend«ns hiesiger Gemarkung eine Notlandung machen. Die Orts-Polizei und eine Menge Zuschauer waren alsbald zur Stelle.Die Ausweispapiere der ausländischen Flieger waren in Ord¬nung. Das Flugzeug kam von einer Fernfahrt ron Indienund war gestern nachmittag 2 Uhr in Prag aufgestiegen. Taein Wiederaufstieg nicht leicht möglich ist, wird das Flugzeugzerlegt und abtransportiert.
Stuttgart , 12. März . (Krieger-Erholungsheime in Würt¬temberg.) Die seit mehreren Jahren segensreich wirkendenKrivger-Erholnngsherme des Württ . .Kriegerdundes im Luft¬kurort Herrenalb (Schwarzwald ) und Bad Niedernau amNeckar, in die erholungsbedürftige Teilnehmer am Krieg1914/18 und an den vor diesen Zeitpunkten geführten Kriegenin der Regel aus die Dauer von 14 Tagen ausgenommen wer¬den können, werden Heuer Mitte Mai in Betrieb gesetzt. Diebehaglich ausgestatteten und neuzeitlich eingerichteten, inmitteneines großen Gartens mit unmittelbar anschließendem Waldgelegenen Heime bieten Raum zur ĝleichzeitigen Unterbrin¬gung von 70 Kameraden. Vorhaben sind eben den Schlaf¬zimmern mit 1—3 Betten , Lesezimmer,mit reichhaltiger Biblio¬thek und verschiedenen Tageszeitungen und Zeitschriften,Schreibzimmer, Badezimmer und Räume sür allgemeine ge¬sellige Zwecke, Kegel- und andere Spiele , Musikinstrumente uiw.sorgen sür abwechslungsreiche Unterhaltung und Belustigung.Die gut bürgerliche und reichhaltige Verpflegung besteht ausFrühstück, Mittagesten, Nachmittagskaffee und Abendessen. Be¬dürftige Kriegsteilnehmer, vorzugsweise Kriegsbeschädigte, kön¬nen kostenlose Verpslegug erhalten, weniger Bedürftige habenzu den Verpflegungskosten einen verhältnismäßig geringen Zu¬schuß zu leisten, während die Unterkunst durchweg frei .st. Ge¬suche um Aufnahme sind zu richten an die nahezu in allenGemeinden Württembergs bestehenden Kriegervereine, die dieGesuche auf dem vorgeschriebenenFormular au das Präsidiumdes Württ . Kriegerbundes in Stuttgart , Urbanstratzc 12 weitcr-geben-

Stuttgart , 13. März . (Spielplan der Württ . Landesthea¬ter .) Großes Haus : Sonntag , 15. März : Fidelis ; Dienstag:Jlsebill ; Mittwoch : Die vier Grobiane ; Donnerstag : Carmen;Freitag Der Waffenschmied; Samstag : Frau im Stein ; Sonn¬tag, 22. März : Turmhäuser. — Kleines Haus : Sonntag : DerMörder , Das Märchen, Die tote Tante ; abends : Robert undBertram ; Montag : Ludwig Thoma-Abend: Die Lokalbahn,Lottchens Geburtstag ; Dienstag : Hanneles Himmelfahrt;Mittwoch: Mein Leopold; Donnerstag : Wallensteins Lager.Die Piccolomini (geschlossene Vorstellung für St . A.B .) ; Frei¬tag : Sechs Personen suchen einen Autor ; Samstag : Wallen¬steins Lager. Die Piccolomini ; Sonntag , 22. März ; Morgen¬feier: Friedrich Silcher der Meister des Volkslieds, Vertragvon Professor Fladt -Stuttgart ; Hans Unverzagt ; abends:Sechs Personen suchen einen Autor ; Montag : Gustav lll.Stuttgart , 13. März . (Falsche Dollarnoten ) Nach Mittei¬lungen des amerikanischen Konsulats sind falsche Dollarnotenim Umlauf und zwar : 20 Dollarnoten auf die First NationalBank of Payette , Idaho ; 20 Dollarnoten auf die Central Na¬tional Bank of San Angela, Texas ; 10 Dollarnoten aus dieAmerikcm Exchange National Bank in Newyork City, Serievon 1902; 5 Dollar Silber -Zertifikate, Serie von 1899; 10Dollarnoten auf die Federal Reserve Bank of Newyork; 10Dollarnoten auf die First National Bank of Vuperior , Wis-»onsin.

Neuhauseu «. F„ 13. März . (Auswanderung ) Die hiesigeEinwohnerschaft ist auf auswärtigen Verdienst in der Haupt¬sache angewiesen. Dies rührt daher, weil die überwiegendeZahl den Beruf als Stukkateur oder Gipser gewählt lat . Ge¬rade die Stukkateure sind gesucht, besonders auch im Ausland.In der letzten Woche allein gingen etwa 20 Gipser nach Zürich.Aber auch Amerika hat einen großen Zuzug ton hier. SeitEnde 1922 bis jetzt sind volle 100 Personen nach Amerika ans-gewa adert.
BöLliugen, 13. März . (Flughafen.) Wie die „SüddeutscheZeitung " hört , kommt der Cannstatter Wasen nicht, wie vor¬gesehen war , als württembergischer Flughafen in Betracht, dadie Schwierigkestender Abholzung und Ilbgrenzung dieses be¬kanntlich der Heeresverwaltung gehörenoen Geländes zu großsind. Der "Flughafen soll numehr nach Böblingen kommen. Da¬mit wird ein schon vielfach erörterter Plan nun doch zur Tat¬sache, und es kann als vorteilhaft für seine Verwirklichungdie weitgehende Unterstützung bezeichnet werden, die die Böb-linger Stadtverwaltung in weitschauender Weise dem Flug¬wesen ängedeihen läßt . Wir erinnern nur daran , daß Böb¬lingen auf eigene Kosten eine Fliegerschule errichtet und in demFlugplatz Einrichtungen geschaffen hat , somit 'chon wesentlicheVorbedingungen für die Anlage des neuen Flughafens erfülltsind.
Heilbronn , 13. März . ((Straßennamen .) Aus Anlaß des75. Geburtstags von Gemeinderat Kittler wird eine Straße,die von der Neckarsulmerstraßezur Kreuzenstraße zieht, GustavKittlerstraße benannt . Die sozialdemokratische Fraktion bean¬tragte die Allee Fritz Ebert -Allee zu benennen, was auf Wider¬spruch stieß, desgleichen ein Vorschlag Riegrass , die KaiserstraßeEbcrtstraße zu benennen. Die Frage wurde der Bauabteilungzur Beratung überwiesen. Von demokratischer Seite wurde an¬geregt , eine neue Straße als Ebcrtstraße zu bezeichnen.Ehingen a. D., 13. März . ((Zum Sparkassenskandal.'» DieAffäre Kahlmann L Eo., die in Stadt und Bezirk größte Er¬bitterung hervorgerufen, hat durch die Eröffnung des Kon¬kursverfahrens Wer die Schwindelfirma seinen gerichtlichenVerlauf cmgetreteu. Nachdem zunächst Sparkassendirektor Zei-ler, der Hauptschuldträger, seit voriger Woch? hinter Schloßund Riegel sitzt, ist in der Nacht auf Donnerstag Egon Kahl¬mann hier in seiner Wohnung verhaftet und rach Ulm ver¬bracht worden, während Arthur Kahlmann hier in Gewahrsamist. Auch Sparkassier Chorhummel ist inzwischen verhaftet wor¬den. Am meisten zu bedauern sind die hiesigen Geschäftsleute,die Waren aller Art geleistet, den Bau der Firma unsgeführtund sich nun so elendiglich betrogen sehen. Hiezu wird nochWester gemeldet: Sporkastendivektor Zeiler hat ohne sede Füh¬lungnahme mit der Ausleihekommissionder Kaste len FirmenKahlmann u. Cie. hier und Hesseu. Detemple in Oberinarchtalungedeckte Kredite gegeben, die auf 500 000 bis 700100 Markbeziffert wer der». Hesse soll 60 000 Mark , das übrige Kahlmaunerhalten haben. In Ehingen handelt es sich um eine Zigar¬renfabrik mit ausgedehntem Gebäudekomplex, in Obermarchtalum eine bescheidene Sägerei . Bei Hesse wird wenig zu holensein. Bei Kahlmaun steht die Sache für die Sparkaste insofernbester, als sie eine Hypothek aus das ganze Besitztum erlangthat. Zlber diese Hypothek bietet keine volle Deckung, io daßmit einen» erheblichen Verlust zu rechnen ist. Kahlmann kauftevor einigen Wochen mit geringer Anzahlung von der GemeindeOberdischingen die ehemalige Schloßbrauerei: mit der Ver¬pflichtung, diese zu einem Zigvrrenfabrikbetrieb für 200 Ar¬beiter umznbauen.

Ehrensberg OA. Biberach, 13. März . <Ein Unmensch.)lieber die unmenschliche Behandlung einer Frau in Schuaggen-
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berg OA. Äeutkirch wird Wester
vertauschte Bartholomäus Schneider von hier sein AstwesenVenen , solches in Schnaggenberg bei Treherz. Schneider,langer seine stille, brave, fleißige und allgemein ge-achtete Frau aus Gründen , die hier nicht genannt sein sollen,tosgehabt hatte, lebte damals getrennt von ihr und bewog sie,nach Schnaggenberg mitzuziehen. Lange Zest hörte man hiermchts mehr von der Familie, bis vor kurzem ein Schwagerder Frau Schneider auf Umwegen einen Brief erhielt mit der

nach ^ Schwägerin zu sehen. Dieser ging nun hinaufUW fragte Schneider nach seiner Frau . Anfangs wollte ernicht mst der Farbe heraus und sagte schließlich, er könne nichtru rhr sie sei vom Teufel besessen. Als er aber fest darausbfltand, sie zu sehen, wurde er von Schneider unter allerleiBeschwörungen mit Weihwasser besprengt und auf den Dach¬boden hinaufgeführt . An einem Bretterverschlag wurde einVerhangschloß geöffnet. Sodann wurde er in eine Kamnrergeführt, deren Fenster mst Brettern vernagelt war Hier fander seine Schwägerin halbverhungert auf dem Boden liegendvos- Ein Strohsack war ihr Lager. Die Frau wurde aufdieie Weise fest 18. Januar gefangen halten und ihr jede Ver-standMmg mit der Außenwelt unmöglich gemacht. Die Federsträubt sich zu schreiben, was die Bedauernswerte durch Miß-haWlimg, Hunger und Kälte mitgemacht hat. In ihrem Dürftz. B hob sie Dachplatten und holte Schnee herein. Mch An¬sicht von berufener Sette hätte die Frau höchstens noch vierTage gelebt. Der Schwager veranlaßte die Verhaftung desSchneider, sowie eines weiteren im Hause wohnenden Beteilig-Die ganz entkräftete Frau wurde ins Krankenhaus nachLeulkirch gebracht. Als die Sache bekannt wurde, versammel-wn sich die Nachbarn beim Hause und nahmen eine drohendeHaltung Men die Schuldigen an . Nur infolge der Abgelegen¬heit des Einodhofes konnte dieser traurige Vorgang solangeverborgen bleiben.
«r 13. März . (Der verschlafen? Bahnbeamte .-Auf der Bahnlinie Crsglingen—Weikersheim standen am letzten«onntag in Erwartung des Zuges 6.51 Uhr in der StationBieberehren etwa 15 Personen ! Als es Zeit wurde, daß derZug kam, schauten alle nach dem Fahrkartenschalter, ob nichtgeöffnet werde. Nichts dergleichen! Der Zug kam. Die Pas-'agiere mußten ko einsteigen und in Weikersheiin die Kartennachlosen.

Vermischtes.
Die Gendarmenmörder. Das Schwurgericht in Memmin¬gen verurteilte nach zweitägiger Verhandlug Köstler wegenTotschlags an dem Stationskommandanten Junker zu 15 Jah¬ren Zuchthaus, während sein Komplize Wiedemann von derAnklage der Beihilfe zum Mord mangels genügender Beweis«freigesprochen wurde.
Nebelhornbahn. In einer Versammlung in Oberstdorfwurde der Bau der Nebelhornbahn endgültig: beschlossen.Oberstdorf wird für den Kredit eine Bürgschaft von 500 000Mark leisten. Die Baukosten dürften 700 000 Mark betragen;dre Betriebskosten pro Jahr belaufen sich auf 45 000 Mark . Beieinem Wagenpark von 24 Wagen, deren jeder 16 Personen faßt,würde die Fahrzeit von Oberstdorf auf das Nebelhorn 35—4»Minuten betragen. Die Bahn ist als Seilschwebebahn gedacht.Sie wird sich jedenfalls sehr gut rentieren. Mst Frühjahrs-
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Frauerchatz.
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix Nabor.83» - (Nachdruck verboten.)Er sah, wie sich ein mächtiger Belagerungsturm erhob,von dem aus die Wurfmaschinen zentnerschwere Steine gegendie Umfassungsmauern schleuderten, ohne daß er es verhindernkonnte. Ein Stück Mauer um das andere sank und in dieentstehenden Lücken drangen mit lautem Geschrei die Feinde;die Zahl der Besatzung war durch Hunger und Krankheit oderdurch die Kugeln der Feinde so zusammengejchmolzen, daß esnicht möglich war , die neunfache Umfassungsmauer genügendzu besetzen. So fiel allmählich die ganze Umgebung der Burgin die Hände der Feinde. Nur die Burg selbst mit ihren hohen,festen Zinnen , mit ihren tiefen Graben und den steilen, dickenMauern widerstand den Angriffen.
Wiederholt hatte der Anführer der Reichsstädter, Klaus-Hetze!, die Aufforderung an die Besatzung ergehen lassen, sichzu ergeben. Doch einmütig, trotz des Hungers , hatte diese er¬klärt, ausharren zu wollen, bis Entsatz käme.Eines Morgens , als Walter in Len Burghof chritt , saher einen Pfeil an seinen Füßen, der mit einem Papierstreisenumwickelt war . Er mußte während der Nacht über die Mauergeflogen und daher Hilfe nahe sein. Freudig hob er ihn aufund las die Zeilen. Aber er zuckte erschreckest zusammen. Ama-sia, die Geliebte des Grasen, kehrte mit Pulvervorrat zurück;um Miternacht sollte die Besatzung durch den' geheimen Gangdringen und ihr die Türen öffnen.
Neues Unglück! Wie sollte er die mächtig dicke Mauer,welche die eiserne Türe deckte, durchbrechen? Und selbst fürden Fall , daß dies gelingen würde : hieß das nicht dem Feinde,der unablässig in dem geheimen Gange tätig st>ar , Tür undTor öffnen! Nein, er mußte aus anderem Wege den Pulver¬vorrat in die Burg bringen.
Ein rettender Gedanke fuhr Walter durch den Sinn . „Sogeht es!" rief er freudig und eilte zu dem Alehingev, um diesemseinen Plan mitzuteilen. Dieser war damit einverstanden undbeide gingen daran , denselben auszuführen . Nur eines beun¬ruhigte sie, daß keine Nachricht von Friedrich in dem Briefeenthalt« : war . Aber sie beruhigten sich damit. Laß Amefiaihnen wohl sichere Nachrich ten bri

Nstter Bangen verging dem jungen Ritter der Tag . Alsdie Nacht kam. Wurde ein junger Bursche aus der Besatzung,namens Diether , an einem langen Seile langsam und vorsich¬tig über den Felsen, an einer Stelle , wo sich viele Klafter tiefein dunkler Abgrund öffnete, in die schauerliche Tiefe hinab-gelasten. Klopfenden Herzens stand Walter dabei; er sprachein stilles Gebet, daß die kühne Tat gelingen möchte. Und siegelang! Der mutige Diether gelangte glücklich an . Er hatteden Auftrag erhalten, zunächst Amasia auszuiuchen und ihrmitzuteilen, daß es unmöglich sei, durch den geheimen Gang indie Burg zu dringen, da derselbe von: Feinde Tag und Nachtbewacht sei. Das Pulver sollte an dem Seile einporgezogenwerden, und Amasia dem Burschen Mitteilung machen, woGraf Friedrich weile und ob er bald zum Entsatz herbeieilenwerde. Ein Feuerbrand , rasch im Kreise geschwungen, undschnell erlöschend, sollte der Besatzung andersten, daß Diethermst Amasia zusammengetroffen sei und der Plan gelingenwerde.
Sollte derselbe aber auf irgend welche Weise mißglücken,so hatte Diether den Auftrag , zunächst den Zigeuner Mursn,dessen Aufenthaltsort Walter genau beschrieb, aufzusuchen undmit dessen Hilfe Kunde von Friedrich einzuziehen.
Stunde um Stunde verrann ; sie dünkten Walter wie bangeEwigkeiten. So sehr er auch spähte, nirgends zeigte sich dasverabredete Feuerzeichen. Der Mut entsank ihm und trübestarrte er in den anbrechenden Morgen hinein, hoffnungsloserwägend, daß nun alles zu Ende sei. Das Seil wurde empor¬gezogen und bereit gelegt, damit, sollte Diether zurückkehren,es sofort zur Hand wäre. Mer Woche um Woche verging;Diether kam nicht. Walter hatte schon längst geahnt, daß GrafFriedrich, obwohl er sein Mort verpfändet hatte, so schnell alsmöglich mit Hilfe zurückzukehren, nie mehr kommen würde. Erglaubte sicher, annehmen zu dürfen, daß Friedrich, da auchAmasia gerettet worden war , sich mst dieser durch Len Feindgeschlagen hatte und entkommen war . Friedrich gab also seineSache und seine Burg für verloren, ja, er rührte nicht einmaldie Hand, um seinen treuen Mannen , die Hunger und Gefahrenum seinetwillen trotzten, zu Hilfe zu eilen. Ein heißer Zornwallte in ihm auf gegen den Mann , Len er als einen Rittervon untadeliger Gesinnung stets hochgehalten haltender Glo-

sank und er erblickte nun Friedrich so vor sich, wie er in Wirk¬lichkeit war : stolz, herrschsüchtigund brutal , ein Mann , demLas eigene Ich höher stand, als Leben und Ehre anderer.Walter verbarg seine Gedanken wohl vor den andern , dieimmer noch die Hoffnung nährten , der Graf werde, da nun de»Frühling ins Land gezogen und Straßen und Woge wiederbesser Passierbar als im Winter seien, mst starker Macht heran-zrehen und das Heer der Städter verjagen. Walter nahm ihne»ihre Hoffnungen nicht, wartete aber mit Schmerzen auf da»Erscheinen Diethers , der sichere Nachricht bringen nutzte.

Um das Mißlingen des Planes , das so nötige Pulver indie Burg zu bringen und zugleich Nachrichten von Amasia überden Grafen Friedrich zu erhalten , zu erklären, müssen wir inunserer Geschichte ein wenig zurückgreifen.
Friedrich war im Kannst mst den Reichsstädtern wirklichentkommen; sein flinkes Roß hatte ihn mit Windeseile auSdem Bereiche des Feindes getragen. Auch Amasia hatte, daman wenig auf sie achtete und La die Städter es besonders aufden Grasen abgesehen hatten, in dem Getümmel das Weite ge¬nommen; eine geräumige Höhle, die nicht allzuweit von demSchauplatz entfernt und Len Söldnern jedenfalls unbekanntwar , hatet beide den Tag über ausgenommen. In der folgendenNacht waren beide dem Rheine zu geriten ; unglücklicherweisewar , hatte beide den Tag über ausgenommen. In der folgendenNacht waren beide dem Rheine zu geritten ; unglücklicherweisealso wenig Hoffnung, den Markgrafen Bernhard von Badenfür sich zu gewinnen.
Er sah nun inrmer mehr ein, wie sehr er von seinen Freun¬den verlassen worden war, und der Zorn darüber verleitete ihnzu Len tollsten Streichen. Wie ein Freibeuter zog er im Elsaßvon Burg zu Burg , um Mannen für sich zu werben; als ihmPer eine Burgherr um den andern die Hilfe rundweg abschlug,kündigte er ihnen die Fehde an und zog mst der HandvolkSöldner , die er mit Mühe geworben gegen jeden Ritter , derihm die Absage gegeben hatte. So verging der Winter , ohnedaß es ihm gelungen wäre, nur das geringste zur Rettungseiner Burg zu tun . Er gab diese schließlich für verloren un»überließ es der Besatzung, sich so gut als möglich aus derSchlinge z» riehen.
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beginn soll »kit dem Eahrcbau, der Gebe» Monate Bauzeit de-
«msprcutzt, angefangen werden.

Blutiger Kampf. Zwei Gendarmen wollten in Passcm den
wegen Raubmordes verfolgten Arbeiter Hainzinger festnehmen
Es entspann sich ein erbitterter Kampf. Hainzinger erschoß
einen der Beamten , worauf er von dem zweiten getötet wurde.

Heber de« Ausbau der bayerische« Wasserkräfte wurde von
dem Chef der Staatsbauperwaltung in Bayern folgende Mit¬
teilung im Landtag gemacht: Die mittlere Gesamtleistung
der ausgebauten und noch anszubaueccLen Wasserkräfte in
Bayern beträgt rund zwei Millionen Pferdestärken mit einer-
mittleren Jahres -Ardeitsleistung von 12 Milliarden Kilowatt-

den. Ansgebaut sind bis jetzt 27 Prozent mit 540 000
^bestärken : im Bau befinden sich 50 Anlagen mit 50000
erdeftärken, in Borbereitung sind 145 Anlagen mit über

400 000 Pferdestärken, so daß die Hälfte aller ausbauwürdigen
Wasserkräfte in Bayern erfaßt ist. Für die bayerischen Wasser¬
kräfte ist ein genauer -Wirtschaftsplan ausgearbeitet und vom
bayerischen Wasserwirtschaftsrat genehmigt. — Das Walchen¬
seewerk hat bis Ende Fchruar 100 Millionen Kilowattstunden
an die Landes-Elektrizitätsversorgung Bayerns abgegeben. Tic
mittlere Isar gibt täglich 200 000 Kilowattstunden an das
Rayernwevk ab . Das Bahernwerk liefert zurzeit Strom bis
Stuttgart , wodurch die Verbindung mit der Pfalz cingeleitet ist.

Seltene Operation . Ein Kleriker hat sich in der Therefien-
klinik in Würziburg den Daumen der rechten Hand, den er im
Felltzuge verloren hatte, durch Uebernahme einer großen Zehe
an die Hand ersetzt, lieber Len Hergang der Operation teilt
er mit : „Unter Meißeln und Sägen fiel die Fußzehe vom
alten Stamm und wurde gleich auf neuen Grund ud Boden
eingepflanzt. Der Knochen und ein Teil des Fleisches des
neuen Daumens wurde mit dem Fuß noch verbunden, um dem
„Daumen" vom alten Mutterboden an der neuen Stelle der
Hand Kraft und Lebenssaft zu neuem Wachstum zu geben. Die
Verbindung von Hand und Fuß war damit notwendig gege¬
ben." Man kann sich denken wie unangenehm diese Lage für
den Patienten war , in der er etwa 33 Tage verbringen mußte.
Das Röntgenbild zeigt, daß sich die Knochen sehr gut verbunden
haben. Sodann folgten noch weitere Operarionen, nämlich die
Trennung des Fußes von der Hand, und dann eine Operation
am Fuß , damit dort eine gradlinige Narbe entsteht, die beim
Gehen im Schuh nicht scheuert.

Gefaßte Bahnräuber . Die auf der Strecke Frankfurt a . M.
—Fulda vorgekommeneu Beraubungen von Massensendungen
haben kürzlich zur Verhaftung einer in Steinau wohnhaften
vielköpfigen Gesellschaft geführt und Ende voriger Woche zur
Feststellung einer weiteren Diebsgesellschast, die ebenfalls in
Steinau wohnt und bei der von Eisenbahnberaubungen her-
rührende Fahrräder und eine große Menge anderer gestohlener
Eachen gefunden worden find. Der Haupttäter , ein gewisser
Jahn aus Steinau , ist flüchtig.

Um die KonfessilmszugehörigkeitEdrrts gab es in letzter
Zeit Rätselraten . Daß in früheren Reichstagshandbsichern
Ebert als „Dissident" bezeichnet war , konnte noch nicht als völ¬
lig beweiskräftig angesehen werden, da gerade die Angaben
über die Konfessionszugehörigkeitin diesen Handbüchern öfter
unrichtig waren . Mehrfach konnte man in den letzten Jahren
hören, Ebert sei nicht „formell" aus der katholischen Kirche aus¬
getreten, oder er habe wieder den Rückweg zur Kirche gefunden.
Anläßlich seiner Beerdigung ist nun auch über diese Frage
Klarheit geschaffen worden. Ebert , der in seiner Jugend in
der katholischen-vKirche Minfftrantendienstc leistete, ist in seinein
18. Lebensjahre aus der katholischen Kirche ausgetreten , und ist
seither konfessionslosgeblieben. An seinem Grabe sprach, als
Freund der Familie und auf ihren Wunsch, ein Heidelberger
evangelischer Stadtpfarrer Trostworte und Gebet. :

Der Tob im Backofen. Als man in iHrossenrittc bei Hers - j
seid in der Kochschen Gastwirtschaft den Backofen anheizen '
wollte, fand man in ihm den 48 Jahre alten Gelegenheit»- /
arbeiter Stiefel aus Breitenbach erstickt vor. Der Mann war j
Gewohnheitstrinker und am Abend zuvor im Rausch in den '
Backofen geklettert und hat hier den Tod gefunden. Die Leiche,
war stark angesengt. -

Verdorbenes Auslandsfleisch. 97ach Pressenotizen ist es
durch die Aufmerksamkeit der Polizeitierärzte gelungen, die
Berliner Bevölkerung vor dem Genuß einer Riesenmenge für,
die menschliche Nahrung nicht mehr geeigneten Auslanosslei- '
sches zu retten, 80 000 Pfund amerikanische Gefrierleber, 10 000
Pfund verdorbene, aus Südosteuropa stammende Enten konnten
«ach Zeitungsmeldungen der Hauptsammelstelle für Fleisctzver- -
nichtung (Abdeckerei) übergeben werden. Die Landwirtschaft
hat dauernd auf die großen Gefahren des Auslandsfleisches, des- ,
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fen Preise i« Einzelhandel übrigens kaum von den Preis«
des Jnlandsfleifches im Einzelhandel abweichen, für die deutsche
Volksgesundheit hingewiesen. Es wäre an der Zeit , daß man
ihren Mahnungen endlich Gehör schenkt. Die Schädigungen
unserer Wirtschaft durch die übermäßige Einfuhr gerade auch
von Fleisch sind unvereinbar mit der allgemeine« wirtschaft¬
lichen Lage Deutschlands.

Der entflohene Selbstmordkandidat. Ein nicht alltäglicher
Selbstmordversuch ereignete sich in Neukölln. An der Ecke der
Emser- und Oderstraße erhängte sich ein unbekannter Mann an
einem Bretterzaun . Ein Arbeiter , der zufällig des Weges kam,
schnitt den Lebensmüden ab, legte ihn vorläufig auf den Erd¬
boden, lockerte die Schlinge und lief dann nach dem nächsten
Polizeirevier , um für die Ueberführung in ein Krankenhaus
Hilfe hckranzuholeu. Zwei Beamte eilten sofort mit ihm zurück.
Der Mann hatte sich unterdessen schon wieder einigermaßen
erholt , saß aber immer noch da. Sobald er die Beamten kom¬
men sah, sprang er auf und lief mit dem Strick um den Hals
in größter Eile davon. Die Beamten und andere Leute setzten
ihm nach, auf dem Tempelhofer Felde aber kam er ihnen aus
den Augen und war nicht mehr zu finden.

Verschärfte Strafbestimmungen für Mädchenhandel. Kürz¬
lich gingen von sehr wohlmeinender Seite aufsehenerregende
Mitteilugen Lurch die Presse -wonach innerhalb eines halben
Jahres 3700 deutsche Mädchen ins Ausland verschleppt wor¬
den sein sollten. Machten die dabei verwendeten Angaben,
insbesondere der mitgeteiltr Brief schon für jeden, der mit
dieser heiklen Frage sich etwas beschäftigt Hai, den Eindruck
etwas summarischer Behandlung und unsicherer .Herkunft, so
teilt nun auch das Deutsche Nationalkomitee zur Bekämpfung
des Mädchenhandels ruft, daß diese Meldungen geeignet sind,
die Bevölkerung irrezusühren . Die jetzt wieder verbreitete
Nachricht ging bereits vor mehr als vier Jahren durch die
Presse, sie hat selbst für den damals bezeichnten Zeitraum als
eine erhebliche Ueberschätzung zu gelten. Seitdem ist es aber
durch ein organisiertes Zusammenwirken aller im Deutschen
NationaÄomitee zusammengeschlossenen Organisationen sowie
der Deutschen Zentralpolizeistelle gelungen, den internationalen
Mädchenhandel in den letzten Jahren zurückzudrängcn. Den¬
noch besteht nach wie vor ernsteste Gefahr, insbesondere für die
vielen Mädchen, die sich durch in- imd ausländische Agenten als
Lehrerinnen , Hausangestellte, Tänzerinnen , Kellnerinnen und
derql. für das Ausland anwerben lassen, und dort in der Um¬
gebung, in die sie gebracht werden, meist zugrunde gehen. Auch
besteht noch immer ein ausgedehnter internationaler Mädchen¬
handel, der leider nicht wenige Opfer fordert. Aeußerste Wach¬
samkeit ist daher nach wie vor geboten. Bekanntlich ist in dem
Entwurf zum neuen Strafgesetzbuch eine verschärfte Bestra-
ftmg des Mädchenhandels mit Zuchthaus bis zu 16 Jahren
vorgesehen.

I « Freiheit gesetzt. In einen« Schweizer Tal "wurde ein
Steinadler mit der Fuchsfalle gefangen. Der König der Lüste
sollte noch Berlin gebracht werden. Aber die Polizeibehörde
verlangte ihn Wied« zurück und das Tier wurde am Rhein
wieder in Freiheit gesetzt, wohin es gehört.

Eine Scheidungsepidemie in Üngarn . Der Universitäts-
Professor Testdor Laky in Budapest hielt vor einigen Tagen
einen Vortrag über die Zunahme der Scheidungsprozesse in
Ungarn . Er führte aus,' daß in Ungarn geradezu eine Schei¬
dungsepidemie herrsche. Während noch im Jahre 1896 in Un¬
garn von hunderttausend gültigen Ehen nur 67 geschieden wur¬
den, entfallen in dem auf ein Drittel seines Gebietes zurück-
gedrängten Ungarn ans hunderttausend rechtsgültige Ehen 415
Scheidungen.. Professor Laky schreibt die außerordentlich hohe
Zahl der Ehescheidungsprozesse in Ungarn der wirtflhaftlichen
Notlage und dem allgemeinen Scttenversall zu Der größte
Teil der Ehescheidungsprozesse entfällt aus die Jntelligenzkreife.
Bei sechzig Prozent ist der Mann der treibende Teil im
Scheidungsverfahren.

Herabsetzung des Heiratsalters in Rußland . Nach Len Ge¬
setzen Sowjetrutzalnds ist das Alter für die Eheschließung beiin
männlichen Geschlecht mit 18 Jahren , beim weiblichen mit 16
Jahren festgesetzt. Das Volkskommissariat des Innern hat
jetzt Bestimmungen erlassen, laut welchen unter gewissen Be¬
dingungen Männer bersits mit 17)4 Jahren , Mädchen mit 15^
Jahren in die Ehe treten dürfen, und zwar in folgenden Fällen:
wenn in einer Bauernfamilie durch Todesfälle oder Krankheiten
alle anderen Familienmitglieder für die Ilusrechterhaltirng der
Wirtschaft nicht mehr in Frage kommen; wenn der Tatbestand
einer wilden Ehe bereits vorliegt und die Geburt eines Kindes
zu erwarten ist. Auch in diesen Fällen muß indessen eine ärzt¬
liche Bescheinigung vorgelegt werden, daß die körperliche Reise
der betreffenden Personen eine Ehe unbedenklich gestattet. Fer¬
ner muß der örtliche Sowjet feststellen, daß es sich nicht um
Ausbeuttrng der Arbeitskraft Minderjähriger handelt, wenn
ein Mann ein Mädchen in dem erwähnten jugendlichen Alter
heiratet.

; Heirat auf Prob «. Ein Senator des Staates Delaware
j hat allen Ernstes den Vorschlag gemacht, die Bersuchsehe gesetz-
' lich einzuführen. Nach Ablauf eines Jahres «ollen die beiden

Ehekontrahenten das Recht haben, sich entweder zu trennen oder
sich nun endgültig für das ganze Leben zu binden. Nach diesem
Probejahr will der amerttanische Ehereforiner freilich keine

?Scheidungsmöglichkeit mehr offen halten. Der französische
' Journalist , der diese Geschichte wiedergibt, vermißt in dieser
neuen Eheform jedweden Vorzug gegenüber den bestehenden
Verhältnissen. In der Tat ist der Senator , der den Vorschlag
gemacht hat , ein schlechter Psychologe; 'denn die meisten Ehen,
die später auseinander gehen, sind nach einem Jahr durchaus
noch nicht zerrüttet und scheidungsreif. Die großen Erschütte¬
rungen zwischen den Ebegatten Pflegen erfahrungsgemäß zwi¬
schen dem fünften und siebenten Jahr der Ehe aufzutreten.
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Börse.  Die Tendenz an der Börse blieb stark abgeflaut . -
?Der Anfang März hatte keinerlei Entlastung gebracht. Die

verstimmenden Momente blieben überwiegend. Die Börscnlage
zeigte von neuem die enge Verknüpfung von Politik und Wirt¬
schaft. So ergab sich eine Erschütterung des Kursniveaus . Ter
Börsengeldmarkt ist für Ende März , 2er zugleich Quartals¬
ultimo ist, noch durch Prolongationen von Ende Februar her
buch belastet. Das Hauptübel ist in der lleberipannung deS

Termingeschäfts -u such« . Hier ist starke ZurückhaVun» not¬
wendig, da eS sich zeigte, daß unser Geldmarkt ein so anöge-
dehntes Zeitgeschäft noch nicht bewältigen kann. Man befürch¬
tete ferner eine Verschärfung der Gegensätze rnfolge der bevor¬
stehenden Reichsprästüentenwahl, wenn es incht in letzter Stunde
noch gelänge, einen Einheitskandidaten für alle bürgerliche«
Parteien auszustellen. Die ungünstigen Berichte über dir
Wirtschaftslage in Industrie und Handel, besonders aus der
westfälisch-rheinischen Industrie und von der Leipziger Messe,
ferner di« ungünstigen Ziffern unseres Außenhandels cm Ja¬
nuar , die die unbefriedigende Entwicklung unseres Außenhan¬
dels zeigten, wirkten beunruhigend. Auch der Eisenbahnarbei-
terstreik, dessen Beilegung zwar in Ansficht steht, beeinflußte
die Stimmung . Zu weiterer Vorsicht mahnte dann die Dis¬
konterhöhungen der Bank von England und de: Bundesreserve¬
banken von Nordamerika.

Geldmarkt.  Es ist selbstverständlich, daß der niedere
Diskontsatz der Reichsbank auch mäßigere Bankzinsen zur Folge
haben muß. Aber infolge der noch unklaren Verhältnisse a«
Geldmarkt folgen die Privatbanken nur zögeritd nach. Die
plötzliche Diskontherabsetzung der Reichsbank war umso aus¬
fallender, als Reichsbankpräsident Schacht früher immer aU
Voraussetzung dafür das Vorhandensein eines Privatdiskont¬
marktes gefordert hatte . Diese Voraussetzung ist keineswegs
in befriedigender Weise erfolgt. Auch im Hinblick ans die schwer
zu beurteilenden Ansprüche aus Quartalsultimo legte sich der
Geldmarkt Reserve auf. Ter Frankenrückgang wirkte insoferv
ungünstig, als er die Exportmöglichkeit schmälert. Erleichternd
war nur , daß das Reich sich entschloß, die monatlichen Gehalts¬
zahlungen vorerst beizubehalten, so daß die Behörden über die
für die nächste Quartalsrate bereits angesammelten Gelder
freier disponieren können.

Produkten markt.  Gegenüber der Vorwoche sind die
Preise an den Getreidemärtten wieder niedriger, ivas ans
Preisrückgänge an den amerikanischen Märkten zurückzuführe»
ist. Es ist ein dauerndes Auf und Ab, je nach Len verschiedenen
Einschätzung der Aussichten der kommenden Ernte . In Zeiten
ungewöhnlicher Precsbxweguhg läßt -sich nie voraussehen, wie¬
viel das eine Land von seinem Uoberschuß hergeben und das
andere Land, das Mangel hat, aufnehmen kann und will. An
der Stuttgarter Landesprodüktenbörse wurde für Heu und
Stroh 7 (— >4) bzw. 5,5 (unv.) Mark Pro Doppelzentner be¬
zahlt. An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 258
(—7), Roggen 249 (—5) , Sommergerste 260 (—3), Winter-
und Futtergeiste 230 (—5), Hafer 194 (ü 1) Mark je Pr»
Tonne und Mehl 34p (—3)4) Mark pro Doppelzentner

Warenmarkt.  Die Leipziger Messe hat wider ^Er¬
warten keine Belebung des Geschäftes gebracht. Das Geschäft
blieb sehr still. Der Grund liegt auch darin , daß nach der»
Krieg eine so große Zahl von Messen im Reich neu erstanden
ist, wie sie angesichts unserer darniederliegenden Wirtschaft nicht
gerechtfertigt werden kann. Dann zeigte die Leipziger Messe,
daß die deutsche Fertigindustrie immer noch zu teuer Pr oduziert
hat. Es fehlt an Aufträgen , namentlich vom Ausland . Es
zeigte sich ferner erneut , daß in der Warenverleilung im Ver¬
hältnis zur Warenmenge die Zahl der Beteiligung zu großcst.

Vieh mar kt.  Die Zufuhr zu den Schlachtviehmärkte»
hielt sich auf gleicher Höhe wie in den Vorwochen und di«
Preise zeigten keine wesentlichen Veränderungen.

Holz mar kt.  Die Lage am Holzmarkt ist unverändert
geblieben. Das Ausland machte weitere Anstrengungen, be¬
sonders sein Schnittholz in Deutschland unterzubringen.

Berspl«uderet.
„Der März treibt feinen Scherz" — o iveh! In Massen stet

noch plötzlich Schnee! Gedonnert hats dazwischen auch! Dann
wieder stellte eisiger Hauch, Ein strenger Winterfrost, sich ei»
Und knickte manches Veigelein Und drückte manches Knöspche»
tot. Und schuf noch sonst viel Harm und Nor ! Es friert und
klagt die Vogelschar, Frau Amsel leidet an Katarrh , Die Lerche
hört zu trillern auf. Gestört ist ihr Kadeuzenlauf; Das Huh»
läßt nach in seinem Fleiß , Ein Ei legt's nur (um hohen Preis !).
Die Buben , Mädels rodeln froh. Doch treiben fies nicht lange
so, Tenn bald schon wandelt sich in Schmutz Des Schnees blitz¬
blanker, weißer Putz. — Da Ebert nun cm Grabe cuht, Und
sich verlief die Nachrufflut ; Fragt nunmehr jeder: Wen er¬
nennt Man zu des Reiches Präsident ? Wer wird des Reiche«
Oberhcmpt, Nachdem es Eberts ist beraubt ? Die Qual der
Wahl ist groß und schwer! Man unterhandelt hin und her.
Zur Stunde ist noch nicht bestimmt, Welch einen Lauf der
Handel nimmt. Ob ein'gen oder sich entzwecn, Die bürgerliche«
Hauptpartein . Die Sozialisten wählen Braun , Obschon sie
selbst nicht daraus baun . Daß er wird Sieger bei der Wahl,
Nicht groß genug ist ihre Zahl , Auch ist Herr Braun nicht so
geschätzt, Wie's Ebert war zu guter Letzt. — Seit langer
Zeit kein März vergeht. Wo nicht ein größter Streik entsteht
Ein Teil der Eisenbahner ging In diesem Jahr voran und fing
Die Arbeit einzustellen an — Das war fürwahr nicht klug ge¬
tan ! Cs leiden Handel und Verkehr, Sie selber aber noch viel
mehr. Wer streikt in jetziger kritischer Zeit, Vermehrt dal
deutsche Kreuz und Leid! ' Wdn.
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sowie

Stroh»LuzernLleeheu
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OchuerL Sab «. Neuenbürg.
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Gesang-Bücher
i« reicher Auswahl

und nur besten Qualitäten empfiehlt zu billigsten Preisen
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Bleyle's Zpartneslea
für Damen und Herren,

Bleyle'sMer-Kleidung
in neuesten Farben und reichster Auswahl

empfiehlt

krieckrick Lenker,
Nerrensld,
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der verst. Arl - Dittus  käuflich erworben,
bin ich in der Lage, auch dem verwöhntesten
Geschmacks Rechnung zu tragen.

Um hierin raschen Absatz zu erzielen, habe
ich die Preise äußerst « ievrig gestellt.

Für Schueideriuuen gewähre Extra -Rabatt.
Weiter empfehle mein reichhaltiges Lager in

Weiß -, Woll «n » Mauusaktrrrware « zu
billigsten Preisen.

Emil Meisel.
?8 . 3 » Dame»- n.Herrntleiderftoffeii
stehen, außer meinem Lager, Aabrikmuster-
karte « in den neuesten Qualitäten und Mustern
zu Diensten und bitte, hievon ausgiebigen Ge¬
brauch zu machen.
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Schultafelu Schreibwuren
Tafelschwämme Gesangbücher

E. Meeh fche Buchhaublg ., Neueubürg.
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Neuenbürg.
Reine- seuchenfreies

Vitum-WachsM
gilt Wabe»

kauft -« höchste« Tagespreis;
auch empfehle ich mich im Un¬
fertig, » bo » « uusttoabe » .

Ttzr . Nenweiler,
Wildbader Straße 340.

Neuenbürg.
Besonderer Umständehalber

verkaufe ich billig einige Paar
Stiefel und

Schnür schuhe»
sowie ein Paar

L ) att « rM «fel
(auch für Fuhrleute geeignet).

Karl vifch - ff.
H e r r e n a l b.

ohnung.
Ein unmöbliertes Zimmer

mit Kaminanschluß von Dauer
Mieter gesucht. Dasselbe wird
nicht streng bewohnt.

Offerten an die Enztälev
Geschäftsstelle.

Suche für meine Tochter,
21 Jahre alt, welche eine
Haushaltungs -Schule besucht
hat, eine

lt
als Zimmermädchen in Hotel
»der Pension.

Anfragen an
Eduard Traber»

Cleebronn (Würtibg.).
Gesucht auf 1 . April

Mädchen
für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn.

H. Lemppeua «,
Höfen a. Enz.

Auf 1. April suche ich ein
fleißiges

Mädchen
für den Haushalt.
Frau Dipl .-Jng . Hubbuch,
Pforzheim , Pflügerstr. 33

Me Vl »D

ÄftMtUe
für HauS «ud
Orchester von
den einfachsten

Schüler » bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten «sw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Mufik -Haus Lurlh,

Großhandel und Linzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr 17
^Arkaden Kirdaisch— Roßbrücke.)

krjMIiMer
iSsrrvnsId , - elwdohiletr.

Langenalb.
Zirka 60 Zentner gut ein>

gebrachtes

hat zu verkaufen
Frau Friedrich Dreßler,

Witwe.

Birken seid.
Suche einen kräftigen

Jungen
als KSferlehrling zur gründ¬
lichen Ausbildung.

Paul Fix , Küfermeister.

8psrisl-idus illr iiVsissuai'gn,
Lusstousm, l-sib-,

ksll-, liscli -, Xiteiisn-Mseko,
stiollllsollon,

8tsppllselcon, ketten, ksttieclsm,
Ksnünsn, leppieke,

lLuisrstofis, l.inolsum.

Lim'iekluvssn kür Hotels, W
8a.natoritzn- Pensionen. Z

ni

kickr -LnHlraeil -Xuss lll,

reNullsskoUeuIu H,
„ Lreedkoks lll (kr » ilä„ Lreedkoksl

ül «riLvti »K

Iillllgenbriidw-lliiÜirseN-
LlloiM-LrikeN,

8ekM8«lekoIiIeu,
vmoll-krikeN
smä sofort ad k-ager öfter trau ko Laus  lieferbar.

Wieii-WIiMI
Inti . : HV . ZLiLÄ « irll »r » i»<L,

DlrLnSLkSlä . ^ Slsfon 16.

Patent - Röste

SllllMlill!ier 1813

1 lM M

fabriziert in jeder Größe zu billigsten Preisen

Hemm KrNtt. ?°"PÄ.ALi ."N
LfölLN a . Enz » Telefon 27.

Gleichzeitig empfehle mein Lager in

Ueddig- «nd Weiden -Rohr -Seffeln

F«ßdodrntzla «rtacke
Terpeuttu —Kodeuwtchse
Ks- enbrize (färbt u. glänzt zugleich)
Kodruöle , Garlenmovellacke
Terpentin zum Reinigen der Böden

empfiehlt zu Fabrikpreise«

MW« Pfeiffer Wen dn ApnWe).
der Firma Stellberger L Höste, Karlsruhe.

^rre« ». D»«r>-
Schuhe». Stiefel.

uuu ., VVllUVN« .
ALeineriststfd.Vkrkee «l««mhn.

MN
Llsop-

Leiler - Vageii,
_l .ik86 - 8tvd1e,
storbmöd «! v. Lorbv - ren

sllerjlrl.^
«ev»k»t,i-k« rss ek„ ä billig

Kdr.Sewmelrstli . kksrrdeimU»>8«iidsu8olüt<z, lelükoo.isrs.

Sich wa « « .
Empfehle fürs kommende Frühjahr alle Sorte«

Hemüse - Sarnen s
i« guter keimfähiger Ware , ferner

SteÄ -Zwiebel , Saat -Bohaen , Klee-
Same « , Futtererbse « « nd Wicke«

zum billigsten Tagespreis . Postbesteüungen werden
sofort franko erledigt. Für abgepackien Samen suche

an  allen Orten Verkaufsstellen mir hohem Rabatt.
Osi *> QsiHlnsu »,

Handelsgärtnerci , Baumschulen und Samenhandlung . »

Nermir- wüiei, 2ar lloulirmatiou
kmkeKüos - väM unä Kommunion

Im 1 § tSL^  eiiipüeblt
I» xr8 »«tvr

l - UllüLroibjg, in blau, sobvar/
uvä gestreift 2u 24 .-, 28.50,
32.50, 35.-, 38.- , 42 .-, 45 .-, 55.- .

Herren- unck Kursvlieii-Loiirekllon,
ke » !»» !»« ! «» , I êopolästrasse 7 ^ ,1 'kreppe.

Empfehle mein Lager in "W8

Korbmöbel, Korbwaren, Kinderwagen,
Kinderstühle, Reisekörbe, Liegeftühle,

Leiterwagen, Holzwaren, Stehleltern,
Schirme, Stöcke, Bruhörepseifen,

Tisch- «. Ständerlampen.
Gottlob Pfeiffer , vrsksr , Nsrrensld.

«»

SM " Bei Krankheit - MV
erteilt Rat , Anweisung und Behandlung
in Homöopathie und Naturheilverfahren

H . ZImmcmümi,silid ° »di»tt . Psl >rzheim, !"' ^ "" "- ' ^Straße Nr.15.
Sprichst .: von morg 8 Uhr bis 7̂ Uhr abds . (Samstags keine).

ölssl
in grosser ^.usvad ! für )oäon Ltanä
liefert unter günstigen Aadlungs-
Leälngungenunci billigsten kreisen

IVIöb6lii3U8 Lkliirsl
pkorriielm , villsteinerstrssse 3a

(kslsat-Ksllee.)

Neuenbürg.
Ein g»t möbliertes

Zimmer
hat für sofort zu vermiet^

Zu erfragen in der „tzm,
täler "°Geschästsstelle.

Ordentlicher

Junge
für (»fort . oder später ,8
Lehrling gesucht.

«url Vritderli »,
Friseurmeister,

Gernsbach, MurM,

Ameri». Piich-Pive-RieM!
amerik. Red-Pine-Riemn.!

bayer. Fichten-Riemed.
Kieseru-Rimeu.

Stab-Bretter
in alle« Starke « and Läugn

liefern
Hkfttk . Süi - lTl « ,

G. m. b. H . Sägewerk,

Birkenfeld.
Ein braver , fleißiger Jungt

mit guten Schulzeugnissen wir)
als

angenommen.
Earl Oelschläger,

' Schloss ermeister.

Birkenfeld.
Wir empfehlen unser«

(Ladegewicht 100 Ztr .) füj
Fuhren jeder Art.

»ebr . M «« ebal.
Telefon-Amt Ptorzheim Nr .64

Dobel.
Berkaufe

Herrellsilhrrllii.
H . Jaag.

Dennach.
Einen feldgrauen

Mantel,
zwei feldgraue !

Röcke.
passend für Gemeindebeamt«
oder Fuhrleute , preiswert i«
Auftrag zu verkaufen.

Joh . « eck, Schneidermfir.
Schömberg.

Verkaufe schönes, starkes

Lilstt-
öchwck

Robert « liug.
Arnbach.

Ein 13 Wochen trächtiges

setzt dem Verkauf aus
Gotttteb « uchter,

Goldarbeiter.

Bei Existenzsorgett
geben wir Reisenden in Stadt
und Land selbständige Position
bei gutem Gehalt und Provision.
Mein Heim- , Berlin ^V. 30,

Hohenstaufenstraße 68.

tzattnn»««kti. i
kürz 75G»8rp
stirV»stim Ort
mntsoerürGr.
sonst.
« .Posttn̂ kM'
sretblkib., dtoih
»orbehotte». H
N'nnmer !»
3n FM«, h»h
brstch«bnuAns
«esenm,b« 3,
,uf RtktrrM

Be-û pri
BesteüunOeu»«
Poftsteven. s- -
kire» u. Austri

jederzeit eut,

^ 62

Gtuttgart ^ 14
»enLe Kleine An
Staatsministeriun
in der Frage der
teilt ? Schriftliche

Wiesbaden,
verschwunden . E,
Frcnr hat er im
richtsbehörde ist <
des Ofsenbarungs

HMe, 14. Mä
mitgeteilt : Mit

»der Kmmmmisten
rige Versammlung
kündigten Reden l
Vers ammlrrngsleit,
iung war von 60
bestieg ein englisch
ster wollte ihn dz!
aufmerksam mache,
Beamten , wie es sc
manschaft suchte z
Deckung . Man w<
Die Schupo nmchj
brauch.

Berlin , 14. M
geordnete Frau v,
der Partei erklärt
znvorgekvmmen . '
Antrag auf Aussch
befürwortet tvar u

. Parteivorstand an,
also, keineswegs ga
gens in der Partei
es , Extratouren zu
die iAirtei stark blc

Berlin , 14. Mi
der Stellvertreter l
eine Kandidatur z,
druck ist ungenau,
ohne sein Wissen
gewillt , sein hohes
skandal ist zu melde
sungsantrag cingeb
einer Sicherung vc
Am 15. März sind !
bank in Höhe von
nicht vorhanden ist.
des heutigen Vorr
Berliner Bahnhöfei
gesamt sind in Bei
bahn eingesetzt . — '
Jarres als Reichsp
Wahlgang bedeutsa

Dr . Held kan!

München , 14 . 8
ausschuß der Baye
die Präsidentschasts
schuß hat es für r
Jarres oder für di!
men . Es wurde be
didaten aufzustellen
Ministerpräsidenten
»u dieser Kandidatin

Berlin , 14. Mä
scheu Partei erlaß,
Wahlaufruf , in der

Deutsche Bürg
Land der Erde gil
Staatsoberhauptes.
Vertrauen in das!
die Wahl seines e
allen Kräften dahi,
verfassungstreuen ,
len Kräfte in De
Klasseninieressen , si
scher und persönli,
Vordergrund . Geg
des Wählers zu ze
Versöhnung , nicht
zweiten Wahlgang
Hellpach wird den
Hellpach verkörpert
Staat . Er ist inn
Verfassung , und w
leinem Amt wird e
As der Vertrauen
Reichspräsident sol
Reichspräsidenten 6
muß erhalten und
Aussen überwunde,
Deutschlands äußer
«s Krieges und der
Volk wieder zum g
Völkergemeinschaft
swentenstuhl kann !
An Bahnbrecher ft
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